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45. JAHRGANG
JANUAR 1966
HEFT 1 ROTE REVUE

J. W. BRÜGEL

In memoriam Angelica Balabanoff

Am 25. November 1965 ist in Rom Angelica Balabanoff gestorben. Damit
ist ein Menschenleben erloschen, das in jeder Beziehung einzigartig war, das

Leben einer großen Persönlichkeit, die sich mit allen Fasern ihres Seins mit
der Sache des Sozialismus identifizierte und außer ihm und neben ihm keinen
Gott kannte. Es sei mir gestattet, hier zu versuchen, wenigstens die wichtigsten

Daten über ihre Wirksamkeit zusammenzutragen.
Großen Menschen muß man kleine Schwächen nachsehen. In dem an

sich lobenswerten Bestreben, die Person ganz hinter dem Werk zurücktreten
zu lassen, hat Angelica Balabanoff alles, was mit ihr zusammenhing, gern im
dunkeln bewahrt und ist immer allen Angaben über ihr wirkliches Alter
ausgewichen. In den Meldungen über ihren Tod heißt es manchmal, sie sei 1875,

manchmal, sie sei 1876 geboren. Manche glauben, daß sie älter als 90 Jahre

gewesen sein muß, aber niemand weiß es sicher. Jedenfalls war sie mit dem

jetzt 95jährigen Camille Huysmans die letzte Überlebende aus den Reihen

jener, die vor dem Ersten Weltkrieg führend in der sozialistischen Bewegung
tätig gewesen sind. Zum Unterschied von Huysmans jedoch, der immer noch

geistig rege und aktiv ist, aber seine eigenen Wege geht, ist Angelica
Balabanoff, oft Rebellin auch in der eigenen Partei, wenn sie geglaubt hat, deren

geheiligte Grundsätze seien bedroht, fast bis zu ihrem Tod aktiv für die Linie
der Sozialdemokratischen Partei Italiens eingestanden. In den Auseinandersetzungen

am Ende der vierziger und Anfang fünfziger Jahre, die die
italienische sozialistische Bewegung erschütterten, hatte Giuseppe Saragat, Anwalt
unverfälscht sozialdemokratischer Traditionen, keinen leidenschaftlicher für
ihn kämpfenden Verbündeten als Angelica Balabanoff.

Die Lebenserinnerungen, die Angelica Balabanoff in deutscher und
italienischer Sprache veröffentlicht hat, setzen, von einigen Rückblicken
abgesehen, erst 1914 ein. Nur in einem 1938 englisch erschienenen (und so wie
die anderen, heute vergriffenen) Memoirenband, ist die Verfasserin, die gute
70 Jahre im Dienste des internationalen Sozialismus stand, auf ihre Herkunft
und Jugend zu sprechen gekommen, ohne sich darüber zu äußern, wo und


	...

